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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf ei-
ne Vorrichtung zum Sortieren von Abfallstoffen, insbe-
sondere Kunststoffabfällen gemäß dem Oberbegriff des
Anspruches 1, wie z.B. aus WO-A-96/06689 bekannt.
[0002] Bekannte Trenn- bzw. Sortiervorrichtungen
stoßen sehr bald an ihre Grenzen, was die zu sortieren-
de Menge pro Zeiteinheit betrifft. So sind zum Beispiel
sogenannte Drehteller aus der AT 402.165 bekannt, bei
denen die Abfallstoffe einzeln dem Drehteller zugeführt
werden und sich an dessen Rand positionieren um dann
an entsprechender Stelle ausgeblasen zu werden. Eine
Erhöhung der Sortierleistung kann bei dieser Art von
Sortiervorrichtung nur dadurch erreicht werden, daß die
Drehzahl des Drehtellers erhöht wird oder aber dessen
Radius. Beide Schritte sind problematisch, da die räum-
liche Ausdehnung der Maschine unproportional schnel-
ler wächst als die Leistungssteigerung beim Sortieren
der Abfallstoffe und sehr schnell Unterbringungsproble-
me am Standort auftreten. Durch die Erhöhung der
Drehzahl kommt es andererseits zu Ungenauigkeiten
bei der Sortierung.
[0003] Weiters sind Förderbänder aus Gummi be-
kannt, die die auszusortierenden Abfallstoffe transpor-
tieren und wo die Sortierung durch Stoßen oder Blasen
der Abfallstoffe über die Seitenkanten des Förderban-
des. Dies hat jedoch den Nachteil, daß nicht die gesam-
te Breite des Förderbandes genutzt werden kann, da
zwischen den auszusortierenden Stücken und der
Stoß- oder Blasvorrichtung keine anderen Abfallstücke
liegen dürfen. Um die Sortierleistung zu erhöhen muß
somit die Länge des Förderbandes unproportional stär-
ker erhöht werden.
[0004] Es sind auch Förderbänder aus Gummi be-
kannt, wo die Abfallstoffe nach dem Ende des Förder-
bandes im Fallen in die gewünschte Richtung geblasen
werden. Dies hat jedoch ebenfalls den Nachteil, daß am
Ende des Förderbandes nur ein begrenzter Raum für
die Anordnung von Ausblasdüsen und für die Behälter
zur Aufnahme der aussortierten Abfallstücke zur Verfü-
gung steht, womit die Sortierleistung dieser Bänder sehr
gering ist.
[0005] Ziel der vorliegenden Erfindung ist daher eine
Vorrichtung der eingangs erwähnten Art, die die er-
wähnten Nachteile vermeidet und eine hohe Sortierrate
bei geringem Flächenbedarf der Sortiervorrichtung ge-
währleistet.
[0006] Erfindungsgemäß wird dies durch die kenn-
zeichnenden Merkmale des Anspruches 1 erreicht.
[0007] Durch die Verwendung eines Förderbandes
mit gitterartiger Struktur und der Anordnung der Aus-
blasdüsen unterhalb des Förderbandes kann die ge-
samte Breite des Förderbandes zum Sortieren ausge-
nutzt werden, da die Ausblasdüsen auch entlang der ge-
samten Breite des Förderbandes angeordnet werden
können. Ein doppelt so breites Förderband bewirkt so-
mit eine doppelt so hohe Sortierleistung.

[0008] Durch die Merkmale des Anspruchs 2 ergibt
sich der Vorteil, daß eine exakte Ansteuerung der aus-
zusortierenden Elemente erfolgen kann, da die Aus-
blasdüsen nur wenige Millimeter unterhalb jener Fläche
angeordnet werden können, auf der die auszusortieren-
den Abfallstoffe liegen. Bei einer Erhöhung der Förder-
bandgeschwindigkeit kann somit trotzdem eine hohe
Genauigkeit bei der Sortierung erzielt werden.
[0009] Durch die Merkmale des Anspruchs 3 ergibt
sich der Vorteil, daß die angeblasenen Abfallstücke di-
rekt auf die Abfördereinrichtung geblasen werden kön-
nen und dann weiter verteilt werden können, wobei die
örtlichen Gegebenheiten nicht relevant sind. So können
zum Beispiel, je nach aussortierten Stoffe, die verschie-
denen Behälter in unterschiedlichen Räumen stehen
bzw. können die aussortierten Stoffe direkt einer Wei-
terverarbeitungsvorrichtung zugeführt werden, ohne
daß eine Zwischenspeicherung notwendig wäre.
[0010] Anspruch 4 ermöglicht eine kompakte Bauwei-
se der erfindungsgemäßen Vorrichtung, die sehr platz-
sparend eingesetzt werden kann.
[0011] Durch die Merkmale des Anspruchs 5 ergibt
sich der Vorteil, daß die erfindungsgemäße Vorrichtung
unempfindlich Ungenauigkeiten der Ausblasevorrich-
tungen und unterschiedlichen Gewichten der Abfall-
stücke ist. Wird ein Abfallstück nicht exakt angeblasen
bzw. variieren die Gewichte der Abfallstücke in einer ge-
wissen Bandbreite, so kann es passieren, daß die aus-
geblasenen Abfallstücke nicht exakt auf der Austrage-
vorrichtung zu liegen kommen. Durch die erfindungsge-
mäßen Fangvorrichtungen werden die Abfallstücke je-
doch in jedem Fall auf die Austragevorrichtung beför-
dert, selbst wenn die Flugbahn der Abfallstücke zu kurz
oder zu weit ist.
[0012] Im folgenden erfolgt nun eine detaillierte Be-
schreibung eines Ausführungsbeispieles anhand von
Zeichnungen. Dabei zeigt

Fig. 1 eine Seitenansicht einer erfindungsgemäßen
Sortiervorrichtung

Fig. 2 eine Frontansicht einer erfindungsgemäßen
Sortiereinrichtung

Fig. 3 einen Grundriß einer erfindungsgemäßen Sor-
tiereinrichtung

[0013] In Fig. 1 ist über einem Förderband 1 ein Sen-
sor 2 angeordnet, an dessen Seiten Lampen 3 ange-
bracht sind, die Licht unterschiedlicher Wellenlänge
ausstrahlen. Auf dem Förderband 1 befinden sich Ab-
fallstoffe 4, insbesondere Kunststoffabfälle wie zum Bei-
spiel Hohlkörper aus PVC, Polyäthylen oder Kunstoffo-
lien etc.. In Förderrichtung 5 dem Sensor 2 nachgeord-
net sind quer zur Förderrichtung Austragevorrichtungen
6, wie zum Beispiel Förderbänder, angeordnet, die ent-
lang ihrer Förderrichtung im Bereich des Förderbandes
1 von im Querschnitt im wesentlichen u-förmigen Fang-
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vorrichtungen 7 umgeben sind.
[0014] In Förderrichtung 5 vor den Austragevorrich-
tungen 6 sind unterhalb des oberen Trums 8 und ober-
halb des unteren Trums 9 des Förderbandes 1 Ausbla-
sedüsen 10 so angeordnet, daß ihre Ausblaserichtung
11 nach oben in Richtung Austrageverrichtung 6 gerich-
tet ist.
[0015] Die Funktionsweise der erfindungsgemäßen
Sortiervorrichtung ist dabei wie folgt:
[0016] Die Abfallstücke 4 werden ungeordnet auf vor
dem Sensor 2 auf das Förderband 1 aufgebracht. Der
Sensor 2 erkennt aufgrund des von den Abfallstücken
4 reflektierten Anteils des von den Lampen 3 abge-
strahlten Lichtes, um was für eine Art von Abfallstoff
(Polyäthylen, PVC, Tetra Paks, Kunststoffhohlkörper,
etc) es sich handelt. Weiters ist es auch möglich, die
Abfallstoffe aufgrund der Farben zu unterscheiden.
[0017] Nach erfolgter Erkennung sind die jeweiligen
Positionen der Abfallstücke 4 auf dem Transportband
bekannt und beim passieren der Ausblasedüsen 10
werden genau definierte Luftstrahlen von unten durch
das gitterartige Förderband 1 auf die jeweiligen auszu-
sortierenden Abfallstücke 4 geblasen. Durch den Impuls
des Luftstrahles werden die Abfallstücke 4 in Richtung
der Austragevorrichtungen 6 bewegt. Die Fangvorrich-
tungen 7 bewirken, daß die Abfallstücke 4 nur ungefähr
in Richtung der Austragevorrichtung 6 bewegt werden
müssen und diese trotzdem nicht verfehlen.
[0018] Jede Austragevorrichtung 7 ist für eine Art von
Abfallstoff vorgesehen. Je mehr unterschiedliche Arten
an Abfallstoffen zu sortieren sind, desto mehr Austrage-
vorrichtungen sind vorzusehen.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Sortieren von Abfallstoffen, insbe-
sondere Kunststoffabfällen und Hohlkörper aus
Kunststoffen, wobei die zu sortierenden Abfallstoffe
(4) ungeordnet auf ein Förderband (1) aufgebracht
werden und im Hinblick auf die Materialsorte und/
oder die Farbsorte unter einem Sensor (2) durch-
geführt, untersucht und je nach Sorte ausgesondert
werden, dadurch gekennzeichnet, daß das För-
derband (1) eine gitterartige Struktur aufweist und
unter dem Förderband (1) Ausblasdüsen (10) an-
geordnet sind.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Ausblasdüsen (10) zwischen
oberen Trum (8) und unterem Trum (9) des Förder-
bandes (1) angeordnet sind.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 und 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß quer zur Förderrichtung (5) des
Förderbandes (1) für jede Sorte Abfördereinrichtun-
gen (6) vorgesehen sind.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, daß die Abfördereinrich-
tung (6) ein Förderband ist, dessen oberes (13) und
unteres (12) Trum jeweils ober- bzw. unterhalb des
oberen Trums (8) des Förderbandes (1) angeordnet
sind.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, daß entlang der Abförder-
einrichtungen (6) Fangvorrichtungen (7) angeord-
net sind.

Claims

1. An apparatus for sorting waste material, especially
plastic waste and hollow bodies made of plastic,
with the waste material (4) to be sorted being ap-
plied in an unsorted way onto a conveyor belt (1)
and being passed beneath a sensor (2) in respect
of type of material and/or type of color, being exam-
ined and, depending on the respective type, being
sorted out, characterized in that the conveyor belt
(1) has a grating-like structure and blow-out nozzles
(10) are arranged beneath the conveyor belt (1).

2. An apparatus according to claim 1, characterized
in that the blow-out nozzles (10) are arranged be-
tween the upper strand (8) and the lower strand (9)
of the conveyor belt (1).

3. An apparatus according to claim 1 and 2, charac-
terized in that removal conveyor devices (6) are
provided for each type transversally to the convey-
ing direction (5) of the conveyor belt (1).

4. An apparatus according to one of the claims 1 to 3,
characterized in that the removal conveyor device
(6) is a conveyor belt whose upper (13) and lower
(12) strand is arranged respectively above and be-
low the upper strand (8) of the conveyor belt (1).

5. An apparatus according to one of the claims 1 to 4,
characterized in that catching apparatuses (7) are
arranged along the removal conveyor devices (6).

Revendications

1. Dispositif pour le tri de déchets, en particulier de dé-
chets de plastique et d'objets creux en matières
plastiques, dans lequel les déchets à trier (4) sont
déposés sans ordre sur une bande de transport (1)
et passés sous un capteur (2) pour détecter le type
de matériau et/ou le type de couleur, analysés et
séparés par type, caractérisé en ce que la bande
de transport (1) possède une structure en grille et
des tuyères d'éjection (10) sont disposées sous la
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bande de transport (1).

2. Dispositif selon la revendication 1, caractérisé en
ce que les tuyères d'éjection (10) sont disposées
entre le brin supérieur (8) et le brin inférieur (9) de
la bande de transport (1).

3. Dispositif selon les revendications 1 et 2, caracté-
risé en ce que des dispositifs d'évacuation (6) sont
prévus pour chaque type perpendiculairement au
sens de transport (5) de la bande de transport (1).

4. Dispositif selon l'une quelconque des revendica-
tions 1 à 3, caractérisé en ce que le dispositif
d'évacuation (6) est une bande de transport dont
les brins supérieur (13) et inférieur (12) sont dispo-
sés respectivement au-dessus et en dessous du
brin supérieur (8) de la bande de transport (1).

5. Dispositif selon l'une quelconque des revendica-
tions 1 à 4, caractérisé en ce que des dispositifs
de préhension (7) sont disposés le long des dispo-
sitifs d'évacuation (6).
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